
In zwei Modellprojekten der mudra 
Drogenhilfe werden Betroffene, 
Fachkräfte der Sucht- und Altenhilfe, 
medizinisches Personal und alle Inte-
ressierten unterstützt, beraten und 
begleitet, die sich mit Drogenabhängig-
keit und ihren Folgen für den Prozess 
des Älterwerdens auseinandersetzen.

Eine Einrichtung DER 

40+40+Projekte

„In jedem alten Menschen steckt 

ein junger, der sich wundert, 

was mit ihm passiert ist.“   

(Terry Prattchet)

Eine Einrichtung DER 

Selbständigkeit und 

Lebensqualität für ältere 

Drogengebraucher /innen

40+40+Projekte

So finden Sie uns:
U1/U2/U3 Haltestelle Plärrer

Projekt 40+ 
Netzwerkkoordination 40+ 
Rothenburger Straße 33, 90443 Nürnberg
Telefon 0911 / 8150 182
Fax 0911 / 8150 189
projekt.40+@mudra-online.de
Kontakt: Sylvia Braasch, Manuela Bolz

Case Management 40+
Ottostraße 18, 90402 Nürnberg
Telefon 0911 /  8150 111
Mobil 0176 / 4599 1980
Fax 0911 / 8150 109
caecilia.neubert@mudra-online.de
Kontakt: Cäcilia Neubert

Damit wir unsere Angebote wie bisher 
fortsetzen und weiterentwickeln können, 
sind wir für Ihre Spenden dankbar:

mudra Fördergemeinschaft
Sparkasse Nürnberg
IBAN DE80 7605 0101 0001 1510 51
BIC SSKNDE77XXX
Stichwort: Projekt 40+



Damit erfolgreiches Altern –  
auch als Drogenabhängige/r oder 
Substituierte/r – gelingen kann, 
müssen Potentiale ausgeschöpft 
und Hemmnisse beseitigt werden. 
Dazu wollen wir in zwei Modell-
projekten neue Ideen entwickeln. 

Projekt „Netzwerk 40+ zur  
Entwicklung von bedarfsgerechten 
MaSSnahmen zur Versorgung älterer 
drogenabhängiger Menschen“ 

Gefördert vom Bayerischen Staatsministerium für  
Gesundheit und Pflege

Unsere Ziele:

	 Versorgungslücken ermitteln
	 Neue Angebote entwickeln
	 Kooperationen zwischen Sucht- und Altenhilfe, sowie 

dem Gesundheitssystem aufbauen

Unsere Prinzipien:

	 Partizipation aller Beteiligten: 
sowohl die Wünsche, Sorgen und Hoffnungen von 
Betroffenen als auch die Erfahrungen der Fachkräfte 
einbeziehen

	 Sammeln/Austauschen/Vermitteln: 
sowohl Fachkräfte durch Wissensvermittlung, Fort-
bildungen und Coaching in ihrem Alltag unterstützen 
als auch alle Erfahrungen und Erkenntnisse in einem 
Netzwerk veröffentlichen

	 Ressourcen bündeln und vernetzen: 
passende neue Angebote schaffen und dabei vorhan-
dene Strukturen nutzen 

Erfolgreiche Behandlungsansätze führen dazu, dass inzwischen 
auch Menschen mit einer Drogenabhängigkeit älter werden 
(können). Dies stellt alle Beteiligten vor neue Herausforderun-
gen, da das Älterwerden von Drogenabhängigen mit besonderen 
Belastungen, aber auch Ressourcen begleitet ist. In vielen 
Studien wurde von den Betroffenen der intensive Wunsch nach 
Selbstbestimmung und Lebensqualität im Alter benannt.

Unser Team:

Wir sind Sozialpädagoginnen mit langjähriger Erfahrung in der 
Sucht- und Drogenhilfe. Cäcilia Neubert (Suchttherapeutin), 
Sylvia Braasch (exam. Krankenschwester), Manuela Bolz 
(Systemische Beraterin)

Case Management 40+
Gefördert von Aktion Mensch

Wer kann sich an uns wenden?

DrogenkonsumentInnen und Substituierte, die…
	 älter als 40 Jahre sind
	 bereits gesundheitliche Einschränkungen haben
	 Sorgen, Wünsche oder Hoffnungen bzgl. Älterwerden hegen
	 sich mit dem Thema Alter(n) beschäftigen 
	 sich mehr Unterstützung wünschen, als eine Beratungs-

stelle leisten kann

Was bieten wir an?

	 Individuelle, flexible Beratung und Begleitung 
	 Aufsuchende Beratung zu Hause, in Kliniken, in Pflege- 

einrichtungen
	 Vermittlung und Beantragung spezifischer Hilfen, um eine 

selbständige Lebensführung zu ermöglichen
	 Koordinierende Hilfe bei (vorübergehender) Pflege- 

bedürftigkeit
	 Freizeitangebote 40+
	 Spezielle Informationen zu Sucht und Alter 
	 Gerne nehmen wir Eure / Ihre Anregungen und  

Wünsche auf!

Wie?

	 Keine Kostenantragstellung erforderlich!
	 Einfach anrufen; alles Weitere klären wir im Gespräch!

 „Der Fortschritt lebt vom 

 Austausch des Wissens.“    

(Albert Einstein)


